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der eleganteste Bassist des  
Testfelds kommt von Heco. 
Die edle Hochglanzfront mit 

dem gebürsteten Aluminium-Korb  
und das Gehäuse mit trendiger Nuss-
baumfolie können sich sehen lassen. 
Mit einem effektiven Membrandurch-
messer von 21 Zentimetern gehört der 
Heco-Bassist neben dem Yamaha zu 
den beiden kleineren Subwoofern in 
diesem Test.

Zwei strömungsgünstig geformte 
Bassreflexröhren sind auf der Rück- 
seite des Gehäuses untergebracht und 
unterstützen das Langhub-Chassis  
am unteren Übertragungsende. Auf 
der Rückseite lassen sich auch Pegel 
und die obere Eckfrequenz einstellen 
sowie die Phase invertieren. 

mit knapp 100 Litern Brutto- 
volumen, 26 Zentimetern 
effektivem Membran-

Durchmesser und 27 Kilo Gewicht 
führt der Subwoofer von Nubert in  
der Preisklasse von 500 bis 600 Euro. 

Hervorzuheben sind die vielen Ein-
stellmöglichkeiten und Ausstattungs-
details der Aktiveinheit. Auf der  
Rückseite findet man neben hoch- 
passgefilterten Line-Ausgängen den 
Schalter „Low Cut“, der in der 30-Hz-
Stellung dafür sorgt, dass man selbst 
in großen Räumen genug Pegelre- 
serven hat. Tiefpass und Lautstärke 
lassen sich auch via Fernbedienung  
regeln. Eine zusätzliche Soft-Clip- 
ping-Schaltung verhindert harte Ver-
zerrungen im Grenzbereich. 

  für die geringe Größe tiefreichend
  geringe Verzerrungen
 sauberer Frequenzverlauf
  leichte Überbetonung des 
tiefbasses

gut 67 %
Preis/Leistung: sehr gut

heco
Metas Xt Sub 251A € 600

  tonal ausgewogen
  tiefreichender, sauberer bass
  sehr pegelfest
  zum einstellen praktische 
Fernbedienung

gut  72 %
Preis/Leistung: überragend

nubert
nuBox AW-991 € 600

Hecos Bassist paart klangliche Qualitäten wie ordent-
lichen tiefgang mit ansehnlichem Maximalpegel – und 
das in einer äußerst geschmackvollen Verpackung.

der nuBox AW-991 besitzt alle Attribute eines großen 
Klassikers. Am Subwoofer von nubert kommt so leicht 
keiner vorbei.

schön verpackt

bass ohne reue

Zwischen den Frontboxen platziert 
und korrekt eingestellt, hinterließ der 
Bassist einen ordentlichen Eindruck. 
Sauber und tief ging es in den Fre-
quenzkeller mit Christian Willisohns 
„Caruso“ und dem E-Bass. Ton für Ton 
dividierte der Heco den Basslauf aus-
einander. Auch bei Patricia Barbers 
„Use Me“ konnte er den akustischen 
Bass schön differenzieren. In Anbe-
tracht seiner Größe kann er tief into-
nieren. Ging es mal richtig zur Sache, 
wie bei Actionstreifen à la „Arma- 
geddon“, dann hielt der Bass recht gut 
mit; erst bei hohen Zimmerlautstärken 
verlor er etwas an Durchschlagskraft 
und Authentizität. Dennoch ist er in 
der Summe seiner Eigenschaften ein 
guter Subwoofer.

Eine Szene im Trickfilm „Antz“ ver-
anschaulicht sehr eindrucksvoll, was 
Subwoofer können und was nicht. 
Wenn die Ameisen beim „Picknick“ 
überrascht werden und riesige Schu- 
he neben ihnen auf dem Boden auf-
stampfen, sollte neben dem ersten 
mächtigen Getöse auch ein sattes 
Nachschwingen zu hören sein. In  
dieser Disziplin konnte kein Subwoo-
fer des Tests dem Nubert-Bass etwas 
vormachen. Das wabernde Nach-
schwingen wurde über den Boliden 
eindrucksvoll wiedergegeben. Auch 
im Oberbass überzeugte der schwä-
bische Bassist: Knackig und präzise 
kam der Kickbass im Hörraum he- 
rüber. Mit diesem Subwoofer wird 
Heimkino zum Spektakel.
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